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T T ûn 18G4.

Tibetische Studien; von A. Schiefner.
IV. Beiträge zur Casuslelirc *).

Die tibetischen Grammatiker haben im strengsten 
Anschluss an ihre indischen Vorbilder die Zahl ihrer 
Casus auf acht fixirt und die indische Reihenfolge 
derselben festgehalten. C som a hat die Achtzahl fest
gehalten, aber die indische Reihenfolge aufgegeben; 
ihm is tF o u c a u x  gefolgt, während S ch m id t bei eben
falls ein wenig veränderter Reihenfolge der Casus uns 
deren neun bietet, da er einen ersten und zweiten 
Locativ annimmt. Im Grunde genommen, haben die 
Tibeter keine eigne Grammatik gekannt, sondern es 
sind nur die Kategorien der Sanskritgrammatik ihnen 
geläufig und von diesen ausgehend suchen sie sich 
über die Erscheinungen der eignen Sprache Rechen
schaft zu geben. So musste es ihnen denn gänzlich 
entgehen, dass ihrer Sprache einerseits ein Casus der 
indischen Grammatik, nämlich der Accusativ, gänz
lich fehlt, während sie dagegen einen grossem Reieli-

*) s. Bull, liist.-phil. T. VIII K5 13 — 22 =  Mélanges asiatiques T. I, Ns 324 — 394.



tlium an Locativen besitzt. In ihren grammatischen Ab
handlungen, welche die Casussuffixe betreffen, werden 
letztere aufgezeichnct und die verschiedenen Casus 
angeführt, welche sie ausdrücken können. So heisst 
es, dass *} den Accusativ, ^  oder das verkürzte x;
den Accusativ und Dativ, ^  den Accusativ, Dativ, Lo-
cativ und auch die Zeit, 3| den Locativ, Accusativ, 
Dativ und die Zeit, raj den Accusativ, Dativ und Lo
cativ ausdrückt. C som a hat § 89 dem Dativ die 
Endungen oj, ^  oder x;, dem Locativ 5j oder
nj, dem Ablativ 5̂ ) oder zugewiesen und dasselbe
hat F o u c a u x  (§ 23) gethan; S c h m id t dagegen, der 
dem Dativ nur die Endung raj lässt, weist dieselbe
auch neben 5 dem ersten Locativ zu, während er die
auf u  auslautenden Suffixe ^  u. s. w. dem zweiten
Locativ zuertheilt.

Wenn es nun auch möglich ist einen bestimmten 
Begriff auf mehrfache Weise auszudrücken, so muss 
es doch höchst bedenklich Vorkommen, wenn man die 
verschiedensten Suffixformen so neben einander zum 
Ausdruck desselben Casus und dann wiederum eine 
und dieselbe Suffixform zum Ausdruck verschiede
ner Casus angewandt sieht. In dem grossen Sanskrit- 
tibetischen Wörterbuch Mahävjutpatti Bl. 115 finden 
wir ein Specimen indischer Declination mit entspre
chender tibetischer Übersetzung:



1. sfjrT: Ijs;

2. sraq ijR'q

3.

4. ôTTÎTq

5. ETÇÏTr̂

6. ^ÎF7 f|R'^j

7. 5j^ f |S ' l

W ir sehen vor allen Dingen, dass Ql liier zwar nicht
zum Ausdruck des Dativs, der durch «wegen» aufge
fasst wird, wohl aber um den Accusativ und den Lo- 
cativ des indischen W ortes auszudrücken verwandt 
wird. Um nun zuerst den Accusativ zu beseitigen, so 
habe ich bereits vor zehn Jahren in meiner kurzen Cha
rakteristik der Thuscli-Sprache (Bullet, histor.-phil.
T. XII. p. 115 =  Mélanges asiat. T. II pag. 418) das 
Fehlen dieses Casus durch die eigentliümliche N atur 
des tibetischen Verbums zu erklären gesucht und seit 
der Zeit hat sich derselbe ausser dem Thuscli auch 
in einer Anzahl anderer kaukasischer Sprachen als 
nicht vorhanden erwiesen. Es bleibt uns nun noch 
übrig uns über die verschiedenen Locativsuffixe Klar
heit zu verschaffen. Soviel erhellt bei dem ersten 
Blick, dass dieselben sich durchaus nicht mit irgend 
welchen indischen Casussuffixen decken.



1. 1  scheint ursprünglich ein A llativsuftix  zu sein,
das hin und wieder stark an ein Adessivsuffix erinnert. 
Folgende Beispiele, die ich theils dem Dsanglun und 
der tibetischen Übersetzung des Lalitavistara, theils 
dem ersten und fünftenBandc des Kandjur (K.) und dem 
Sanskrit-tibetischen W örterbuche M ahävjutpatti ent
nehme, mögen hierüber Belehrung geben: Ds. 64 Z. 4

Blätter berühren , Lai. 17, 3 den
Körper berühren, Ds. 16 ,16  die Knochen

erreichen , Ds. 2 7 2 ,1 3  den Fuss treffen , Ds.
34 , 1 a u f  einen hohen Felsen

springen , Ds. 174 ,7  auf die Schul

ter des Gefährten steigen , Ds. 31, 13 
dasK nieauf die Erde setzen, Lai. 8 8 ,1 6  ’SF] ’'T

ans Ende der Bank se tzen , Ds. 111 , 7
Kieidej.^ welchc man an den Kör

per an zich t, ibid. an den Pflock hängen,

Ds. 146 , 1 auf die Erde tverfen , Ds. 34 , 2
'im auf die Erde gefallen, Ds. 34, 7 auf

den Baum legen, Lai. 4 2 ,1 4  auf das Haupt



setzen, K. I, 15 §  ^ sich dem Nirvana 
zuwenden, Ds. 3 ,10 an der Seligkeit han

gen, Ds. 177, 3 jenen Mann rufen, Ds. 27,

1 Vater und M utter fragen, Ds. 2 7 ,4
den Siegreichhervorgegangcnen fragen,

Ds. G6 , 4 cJ^JI''^sj,Q. ^ ' Ql'öo '̂'7)sj beim Siegreichhervor-

gegangenen das Gesetz hören, Ds. 9G, 7

den Spiegel ansehen, Ds. 65, 3 auf jenen

Teich sehen, Ds. 284 , 15 den

Körper des Buddha betrachten, Ds. 98, IG QJ’
3'^ sein eignes Fleisch essen, Ds. 226, 15

Reis essen, Ds. 208 ,1  jene Quelle trin

ken, Ds. 304, 17 die Glückseligkeit
gemessen, Ds. 55, 8 den sechs
Lehrern glauben, Ds. 30 ,1 2  
sehr an die drei Kostbarkeiten glauben, Ds.204,G 

^ sich des Gesetzes befleissigen, K. 1 ,28



q dem Nirvana ergeben sein, Ds. 35, 9 
sich des Buddha erfreuen, Ds. 55, 12

*s nach hässlichem Anblick Verlangen haben,
Ds. 55 , 5 sich der Tugend erfreuen, Ds.
205, 17 die Ehrwürdigen kennen,
Ds. 90, 1 'jjpw  in der Heilkunst erfahren,

Lai. 34, 15 sich selbst loben, Ds. 2 8 0 ,1 7
den Arhant schmähen.

Es ist also hauptsächlich eine Annäherung an den 
Gegenstand, ein Ergreifen und Verweilen an dessen 
Oberfläche, worauf wir die vorhergehenden Beispiele 
zurückführen können; so wird denn auch die Verwen
dung in sowohl räumlicher als zeitlicher Bedeutung 
in folgenden Beispielen leicht zu erklären sein: Ds.
4, 5 bei wem ist das treffliche Ge
setz? Ds. 4 4 ,1 7  die Erde bewohnen, Ds. 7G

14 ^  ^  bei einem Minister wohnen, Ds.
•N54 , 1 bei den zehn Tugenden weilen,

genden wandeln, Lai. 5G, 8 in Lei



dcnschaft wandeln; Ds. 44 , 5 34r4 ’-Fp,'GIj,'3^, auf dem
_ e \ c\

Berge Holz sammelnd; Lai. 51 ,1  zur Zeit
des Frühlings, Lai. 5, 7 in der mittlcrn

__ °N *N °N _Nachtwache, Lai. 5, 9 ^’7 ) ^  *n demselben Au-
genblick, Ds. 25, 4 Ijy© ,̂ ’31'nl in früher Vergangen-

c\ Çsheit, Ds. 11, 5 an einem  Tage.
Keine Schwierigkeiten macht es nach dem Vorher

gegangenen sich auch folgende Ausdrücke zu erklä
ren: Ds. 23, 11

Einer unter ihnen hatte den W unsch, dass
er als Gott geboren werden möchte, Lai. 97, 4 4 | |’<T

höchst selten, unter hundert Fällen, wofür
auch das kürzere Lai. 124, 3 vorkommt; siehe
meine Bemerkung in den Mélanges asiatiques T. I p. 
229 ; Ds. 187, 2 einander tödten,
Ds. 74, 3 aD'rj$:Tj'7)5|’z4 einander hören, Ds. 11, 2

einander schaden.
Zweitens sehen wir <"4 verwandt, um sowohl ein

zelne Adjcctiva als auch ganze Sätze aneinander zu 
reihen.



So drücktDs. 29, 6 ^ 'raI'ST|^qj,zl den Begriff «schwarz
blau» aus; Lai. 147, 3

ejn weisses, gutes, fleckenloses, 
ganz reines, sclimutzfreies Gewand.

Bei der Aneinanderreihung ganzer Sätze können 
letztere von der verschiedensten N atur sein, beson
ders häufig finden wir jedoch nj angewandt in Sätzen,
die zukünftige, geschehensollende, an eine Bedin
gung geknüpfte Handlungen ausdrücken. Daher auch 
das Auftreten dieses Affixes bei Verbindung zw e ie r 
Imperative, wie dies auch schon F o u c a u x  S. 60 und 
96 bemerkt hat; an ersterer Stelle führt er jedoch 
auch mehrere Beispiele an , welche das Vorkommen 
dieses Suffixes beim einfachen Imperativ beweisen sol
len; mir sind dergleichen nie vorgekommen und auch 
nicht anzunehmen. —  Den Gebrauch mögen folgende
Beispiele erläutern: Lai. 125, 18
£)x;|>x;aj| auf sie hat
der Jüngling sein Auge geheftet und auch ein wenig 
mit ihr gesprochen; K. I, 2

rb’̂ ! | ^  Xv‘Tj.'31
äb'STU^ bisweilen hat der A nga- König die Über
m acht, bisweilen hat Mahäpadma die Übermacht;



K. I, 37 einiges dulde
*n ~v—  ̂ c \ich und einiges dulde ich nicht; Ds. 13, 4

wenn deine Haut abgezogen und zu Schreibeblättern 
gemacht, dein Gebein zum Schreibrohr und das Blut 
zu Dinte gemacht und das von mir gelehrte Gesetz 
aufgeschrieben worden ist, werde ich dir die Lehre
vortragen; Ds. 76, 18 3
c \  _  *s cs C \( wenn dieses Mädchen in 
Stücke getheilt wird und die Stücke einzeln gegeben

•swerden, so werden jene zufrieden sein; K. I, 45

sprochen habe, werde ich gehen und ihn unterweisen. 
K. I, 22
rj Q|N|^,q ' ^ ,cJ,51'UJs| '5ĵ l ist dir das Fortziehen eine
W ohlthat und das Daheimbleiben keine W ohlthat? 
Ds. 25, 3

es cs cs du trage diese Frucht und gieb sie dem



König und melde ihm diese W orte; Ds. 35 , 13 |j*T
(jcr König ge-

rieth in Zorn und gab den Befehl : « Ergreifet und tödtet 
ihn.» K. I , 54
*j*|| du aber ohne
dich zu schämen sage: es ist da, wenn es da is t, ist 
es nicht da, so gieb auch die Antwort: es ist nicht da.

2) y  das ich in den nächsten Zusammenhang mit
mit y ,  «das Innere» bringen möchte, ist seiner N atur
nach ein Inessiv -S u ffix  und tr it t als solches sowohl 
zur Bezeichnung des Raumes als der Zeit auf, wo
durch auch seine Verwendung in Bedingungssätzen 
(s. F o u c a u x  § 71 S. 61 f.) zu erklären ist. Ds. 18, 2
l̂]5) ^  ^  ^  er befindet sich im Lusthain;

Ds. 7, 12 an den vier Seiten sitzen;
K. I , 22 q  im Hause weilen, Ds. 50, 12

c\ «in der Gebirgsgegend wohnen; Ds. 7, 
18 im Kreislauf; Ds. 3 , 4 in
der W elt, Ds. 8 4 , 4 y y  unter uns; Ds.
3, 2 y  y y  zj zu einer Zeit, Ds. 4, 6 y ' * ' 5) zu der 
Z eit, Lai. 1 2 1 ,7  y y y j s ' y y  ̂  von jetzt in sieben



Tagen, Lai. 18 ,4  von nun in 12 Ja h 
ren; Ds. 4 ,11
wenn man zu hören wünscht, so wird durch dieses 
nur nicht Genüge geleistet. Ds. 4 ,1 3

Wenn Verehrung erzeigt werden kann,
wird die Lehre vorgetragen werden.

Eine besondere Beachtung verdienen eine ganze 
Reihe von Zusammensetzungen mit Inessivformen, na
mentlich in Eigennamen und in Adjectiven ; z. B.->*- *N ^er Dand der Diamant =  Vagrapani, 
n]T ^ ^ ’^  =  Ratnapäni, nlqj,V zT'5>  ̂=  Dandapani, 

^ W T 5!"^5) R a t n a k 'ü d a  u. s. w. oder
lieblich anzusehen, x 'q]’s|'qA'i^ angenehm

*yanzufühlen, angenehm zu treffen, oder
*s unübertrefflich; hieran dürfte sich wohl auch

c\ (= jpTrTfb schwerer, schliessen. 3
3) Das auf u  auslautende Casussuffix mit wechseln

dem Anlaut ^  (auch verkürzt mit Wegfall des Vocals
K ), fj, stellt sich neben das auf die Oberfläche
gerichtete Allativsuffix nj als ein mehr auf das Innere
gehendes Illa tiv su ffix , bei dem jedoch ein Schwan-



ken einerseits zum Conversiv sowie andererseits zum 
Prosecutiv hin wahrzunelimen ist. Es kann sowohl 
zur Bezeichnung räumlicher als zeitlicher Verhältnisse

-V- -v '-'angewandt werden, z. B. Ds. 10,8  in die
Feuergrube springen, Ds. 15, 3 in die

Achselhöhle eingehen, Ds. 26 , 4 in die
Kiste thun, Ds. 6 ,1 8  zur Thür des
Palastes gekommen, Ds. 36, 13 wohin
ich auch geboren werden mag, Ds. 43 ,12

wohin auch die bei
den Hände die Erde berührten, war immer eine gol-*Ndene M ünze, Ds. 6 , 3 dahin gekommen,
Lai. 91, 7 ^  liieher, Ds. 19, 5

nicht nur zu dieser Zeit gerettet, Lai. 
8 8 , 9 am siebenten Tage; Ds. 29 ,11

Lügen reden, Ds. 30, 17
dies auf diese Weise (eig. Sprache) geredete W ort. 
Hieran schliesst sich der häufige Gebrauch in der Be
deutung eines Factitivs Ds. 11 ,6  OJ zum
(als) P rêta  geboren ;D s .4 ,2



qi;|ji;rai jch zum Herrn vieler Geschöpfe geworden;
D s .1 5 ,1

Yiçvakarman in eine Taube verwandelt, Indra in einen 
Sperber verwandelt. Auf demselben Grunde ruht die 
Anwendung dieses Suffixes um Verba factitiva zu bil
den, so wie auch seine Verwendung bei dem Verbal- 
formativ zi worin F o u c a u x (§  69) nach Vorgang
C som a’s(§ 129) einen Infinitiv sieht, obwohl S ch m id t 
in der Vorrede S. XI bereits die Sache richtiger auf
gefasst hat. Endlich wäre noch das häufige Vorkommen 
dieses Suffixes in den vielen meist aus dem N'omen 
gebildeten Adverbien des Orts, der Zeit so wie auch 
der Art und Weise zu berühren. In allen diesen dürfte 
wohl der Begriff der Bewegung leicht herauszufühlen'S -Nsein; man vergl. z. B. nach oben, oben;

nach unten; nach innen, innerhalb;
nach vorn; in die Nähe, bei; hinten

nach, wegen; rund weg, gänzlich; <5>y ̂  zum
°\besten, für; 3 * ^  während; y j j  sehr; auf vor

zügliche Weise; vornehmlichst; auf jene

Weise; y  y  auf diese Weise; ayf solche
c\Weise; y  erstens ; y  ̂  y  ,§auf sechsfache Weise.



4) Wie ^  Annäherung an die Oberfläche, so drückt
das Ausgehen von derselben aus und ist folglich

ein A blativsuffix . Der Gebrauch erk lärt sich durch 
den Namen und namentlich ist zu merken, dass auch 
wie in andern Sprachen die Vergleichung verm ittelst 
dieses Suffixes ausgedrückt werden kann; auch ist das 
Suffix bei Verknüpfung m ehrerer Sätze gebräuchlich 
um den Übergang von einer Handlung zur andern aus
zudrücken. Beispiele: K. I , 7 woher
kommst du? Ds. 3, 7 von Himmel fal

len, Ds. 25, 7 von diesem Körper be
freit, Ds. 26 ,1  von einer Säule
ging Licht aus, Ds. 50, 7 aus dem
Schlummer erwacht, Ds. 126 ,3

nachdem er sich ein Weib aus einem gleichen
Geschlecht genommen hatte, Ds. 188, 1

da nicht mehr als ein Drittel nachgeblieben

ist, Ds. 30, 2 mehr als ich, Ds. 34 ,1
leichter als dies. Bei der Aneinanderreihung einzelner

_ -sSätze wechselt ^  mit ^  und auch mit ^ ab, wie wir
solches an folgenden Beispielen ersehen können: Ds. 
9, 10 ^



J J O ! '^ ’
q i;|x ;u 'q ^  | î R' â cjc;-'̂ S|;̂ *zq̂ |WZ4*̂ *̂̂ *
•s «N■ FĴ’- f jS '^ ^ '^  als der Königssohn, welcher da an dem
trefflichen Gesetze seine Freude ha tte , das treffliche 
Gesetz, obwohl er es überall suchte, nicht gefunden 
hatte, von Kummer gedrückt in Verzweiflung gekom
men war, zu der Zeit hatte Indra der König der Göt
ter, nachdem er seine Gedanken erkannt und betrach
te t hatte —  ; vergl. ausserdem Ds. 11 , 18; 19, 13; 
29, 18.

5) Offenbar muss nun die N atur eines E l a t i v 
suffixes haben und eine aus dem Innern hervorgehende 
Bewegung bezeichnen ; es kann sowohl räumlich als 
zeitlich gebraucht werden und auch, wie wir so eben 
gesehen haben, zur Verknüpfung einzelner Handlungen
dienen, z. B .D s. 268, 17 aus dem
Meere kam ein Mann, Ds. 6 8 ,1 5  aus
dem Nabel ging ein Strahl hervor; Ds. 1 3 ,3

| wenn du es
von Herzen wünschest, so thue nach meiner V or
schrift; Ds. 3, 4 seit langer Zeit, Ds. 6 ,7
ipry^I'Y  ̂ von Anfang an; Ds. 3 ,12  Y ^  darauf.

Hätten wir sonach die ursprüngliche Bedeutung der 
einzelnen Locativsuffixe zu erörtern gesucht, so wäre



wenigstens in die im Argen befindliche Declination 
ein wenig mehr Licht gekommen. So wenig aber, wie 
wir schon oben bemerkt haben, die einzelnen tibeti
schen Suffixe sich mit den indischen oder denen an
derer arischer Sprachen decken, so wenig glauben 
wir in dem Vorstehenden sämmtliche Functionen der
selben erschöpft zu haben. Als fernem  Beitrag in 
dieser Beziehung wollen wir nun noch die Anwen
dung zweier Suffixe nebeneinander hervorheben, so
weit sie uns bisher vorgekommen ist. "Wir finden:

1) Das Inessivsuffix: a) bei vorhergehendem Illa -
tivsuffix: Ds. 106, 7 (entstanden aus ^ ’5 ^ )

c\c\ cszum Beispiel, Ds. 317, 5 weshalb, Ds. 249, 9
c\ unterwegs, während des W eges; Vjutp.

163 auf solche W eise; Lai. 81 , 10 jn
Kürze; Ds. 2 74 , 6 f. erstens, zwei
tens ; s. meine Ergänzungen und Berichtigungen zu 
S c h m id t’s Ausgabe des Dsanglun S. 58; —  b) bei 
vorhergehendem I n s t r u m e n ta l -  oder A b la tiv su f
fix: Lai. 3 0 ,1 2  da diese
beide vorzüglich tugendhaft sind, Lai. 116 ,7  ^ ’01’̂ ’ 

durch wessen Macht? Vjutp. 153 
durch unvergleichliche Reife, Lai. 33 , 3 

dadurch, Lai. 39 ,18  auf solche Weise; Lai.



13, 13 wenn
zu mir das Kleinod des Götterrades gelangt sein 
wird.

2) Das Illa tiv su ffix  nach Genitivformen, welche 
freilich als zu Adjectiven herabgesunken betrachtet
werden können: K. V, 120 (statt

° \ -v-^  wer(^e dies zu dem meinigen machen
(mir aneignen); K. Y, 133 £ * r‘

welches geistliche Gewand da sein wird, das 
wird zum deinigen werden; das tibetisch-sanskritische<=N *NW örterbuch bietet auch uneigennützig, dem

c\Sanskrit grpi entsprechend, das Vjutp. 3 durch 
*\ _ wiedergegeben wird.

3) Das A llativsuffix nach einem Genitiv ist mir 
bisher nur vorgekommen: Lai. 1 36 ,21

3^r*j darüber hinaus vermochte er nicht zu
treffen.

■ r-TTĤTTr»------

(Aus dem Bulletin, T. VIII, pag. 9 — 21.)




